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Die Bıbel in Erfahrung bringen
Femuinistische Exegese für ReligionspädagogInnen im z Jahrhundert

Statt elnes staubigen Buches können Schülerinnen und Schüler eıne
Fülle VO  — Erfahrungen, Hoffnungen, Fragen und Geschichten entdecken:
Dıie kommt wieder in den Religionsunterricht. Der Erfahrungs-
bezug der SchülerInnen spielt el In der Religionspädagogik eiıne
große Rolle.! uch dıe allgemeıne Debatte über gender und Schule hat
deshalb in die Religionspädagogik Eıngang gefunden Geschlecht wiırd
als eiıne wichtige KategorIie für die Religionspädagogik dıskutiert, DC-
schlechtsspezifische Erfahrungen VO  — und Identifikationsmöglıchkeıten
für Mädchen und Jungen werden als relevante aktoren 1m Religi0ons-
unterricht in den Blick genommen.“ Dıie feministische Exegese bietet die
ance, paralle]l ZUT genderspezifischen Analyse der SchülerInnenwirk-
i1chke1 dıie KategorIie Geschlecht auch in die Analyse der bıblıschen In-
halte aufzunehmen. Für ehrerInnen ıst feministis&_:_he Exegese eiıne gute
Möglıchkeıt, sıch in den eigenen theologıschen Überzeugungen bere1-
chern lassen. Im Folgenden 111 ıch Entwicklungen der feminist1-
schen Exegese se1it der Jahrtausendwende exemplarısch vorstellen und
dabe! immer wıeder dıe Berührungspunkte mıt der Religionspädagogik
suchen.

Solche und andere Frauen-Erfahrungen
Die Erfahrung VO  - Frauen in der Gegenwart ist der Ausgangspunkt für
femımnıstische Exegese Dabe!1 geht eiınerseılts indiıvıduelle rfah-
TuNng, aber auch dıe strukturelle Reflexion derselben und dıe sol1-
darısche Wahrnehmung der Lebenssituation VOIN Frauen In unseTEeM

Land und weltweıt. Das Kriterium der >Frauenerfahrung«, zentral in fe-

Dies gılt für die Bıbeldidaktık 1im Besonderen, Ingo Baldermann, Einführung ın
die Bıblische Dıdaktık, Darmstadt 1996, 31.42; Horst Klaus Berg, Grundriss der
Bıbeldidaktı Konzepte Modelle Methoden, München/StuttgartE
(Gerd T’heißen, Zur Bıbel motivieren. Aufgaben, Inhalte und Methoden eiıner ffenen
Bıbeldıdaktık, Gütersloh 2003. 11£.

Astrid Kaiser, Gender in der Primarstufe des Schulwesens, ın FEdith Glaser
Hg.) Handbuch (Gender und Erziehungswissenschaft, Bad Heılbrunn 2004, T Z
389:; FElke Nyssen, Gender iın den Sekundarstufen, ebd 389—409; Helga Kohler-Spie-
gel, Gender 1m Religionsunterricht Mädchen/Jungen 1im Religionsunterricht, ın

1 ® Neukirchen-Vluyn 2002, 18170
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mıinıstischer Theologıe, WAar auch der Ansatzpunkt für deren Auffäche-
rung, enn Frauenerfahrung kann sehr verschıeden sein.}
Jüdısche Theologinnen ın den USA en ıhre christlıchen Kolleginnen stark krıt1i-
sıert für den unreflektierten Antıjudaismus, den s1e uch In feminiıstischen eVIl-
s1onen tradıtioneller Auslegungen weitergetragen haben.* Schwarze Frauen in den
USA haben weıßen christlıchen femminıistischen Theologinnen der Miıttelschicht deut-
ıch gemacht, wIe sehr SIE ıhren eigenen Horıiızont absolut setzten Theologinnen aus
Afrıka, Lateimamerıka und Asıen legen den Fınger arauf, ass für westliche
Theologinnen möglıch ist. weltweıten Imper1alısmus immer wıeder VErSCSSCH,
dass für Ss1e selbst aber eıl hrer eıgenen, ständig präsenten (Unterdrückungs-)
Sıtuation ist.> Diese krıtiıschen Dıskussionen haben dazu geführt, dass sıch in
feminiıstischer Theologie und Exegese ıne größere Sensı1bilıtät für unterschiedliche
Erfahrungskontexte und gerade be1 Theologinnen in der FErsten Welt

für die eigene Verstrickung In Macht- und Unterdrückungsstrukturen entwickelt
hat. Die Verbindung Von »postkolonıialer« und »femımnıstischer« Exegese ıst ıne
Reaktıon auf dıe Verschränkung postkolonialer und patrıarchaler Unrechtsstrukturen.
Solange Frauen in der Ersten Welt weıter VO  —_ der Unterdrückung und Ausbeutung
VO  —_ Frauen iın den TITINCN Ländern der rde profitieren, hegt für feministische heo-
loginnen ıne große Herausforderung darın, immer wıeder die eigene Sıtuation
analysıeren, eıgene Schuld und Schuldverstrickung anzuerkennen und Theologinnen
mıt anderen Kontexten und Erfahrungen wirklıch wahrzunehmen.®

Die Verschiedenheit der Erfahrungen macht sıch auch zwıschen den Ge-
neratiıonen VO  - Frauen emer.  ar, die sıch inzwıischen mıt femmniıstischer
Theologıe beschäftigen. Die (Bıldungs-)Chancen und Lebensmodelle für
Mädchen und Frauen en sıch In Deutschlan In den letzten Jahren
stark verändert, dass Jüngere Frauen oft andere der auch wen1ger
oder weniger explızıte Dıskrıminierung erfahren en als altere und
olglıc ıhr Z/ugang femmmniıstischer eologıe eın anderer ist > Fem1-
nısmus ist Out aber Gleichberechtigung ist selbstverständlich.« Diese
Haltung vertretiten Jüngere Frauen oft sehr nachdrücklich DIie Bezeıich-
NUNg y»femımnıstische Exegese« ist deshalb für sS1IE nıcht unbedingt leicht
zugänglıch, obwohl die Anlıegen der femıiniıstischen EXeREesE selbstver-

FEınen o blint- über dıe Entwicklung und 1e der femmistischen Exegese
biıeten Luise Sıilvia Schroer und Marie-Theres Wacker, Feministische
kxegese Forschungserträge ZUT Bıbel AUSs der Perspektive VO  — Frauen, Darmstadt
1995

FKın Beıspıiel ist dıe pauschale und hıstorisch falsche Argumentationsfigur, Jesus
habe. 1m Gegensatz 7U patrıarchalen Judentum, Frauen endlıch wIıe riıchtige Men-
schen« behandelt; Schottroff/Schroer/Wacker, Exegese, 55f.

z B Musa Dube, Jumping the Fıre ıth Judıth Postcolonial Femuinist Her-
meneutics of Lıberation. In Silvia Schroer und Sophia Bietenhard Hg.) Femuinist
Interpretation of the Bıble and the Hermeneutics of Lıberatıon, (JSO 15 3/4) Shef-
ıe 2003, 66f.

»Gıiven that the Chrıistian Bıble WAas central texti ın suppressing other relıg10ns ın
modern iımperlalısm, ıblıcal femiıinısts Cannot aftford iıgnore the VOlICes of [|wo-
Thırds World who callıng for the affırmatıon of theır colonızed tradı-
t10NS.« Dube, Jumping,
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ständlıcher, deren Fragen und IThemen vertrauter geworden sınd (häufi-
SCI sınd S1e inzwıischen ın Lehr- und Schulbüchern fınden). Im Kon-
takt zwıschen feministischer Exegese und Relıgionspädagogik wiırd s
darauf ankommen, dıe Anlıegen auf beıden Seıiten formulıeren,
dass auch Mädchen und Junge Frauen ihre Erfahrungen darın wıieder-
erkennen können. afür ist dıe ftemıminıstische Exegese auf die Kommuni-
katıon mıt der Relıgionspädagogik angewlesen.

Feministische ExXegese 1Im 21 Jahrhundert

Feministische Exegese bıldet somıt egınn des P eıinen großen
Bereich exegetischer Forschung, der sıch stetig weiıter entwickelt. / em1-
nıstısche Exegese ist keine Auslegungsmethode, sondern eın eigener
hermeneutischer Zugang Verständnis bıblıscher JTexte, Von dem her
xegetInnen Fragen die Texte richten. Aus den Fragen und dem 7u-
gang erg1bt sıch wIe immer In der Exegese die Methode FeministIi-
csche Exegetinnen haben deshalb VO  — ang die jeweılıgen Aus-
legungsmethoden kritisch daraufhın hinterfragt, wıe sS1e ihren eigenen
Anlıegen PasSscCN, inwıefern Ss1e patrıarchale Wissenschaft verstärken,
dıe Anlıegen und Fragen VO  w Frauen nıcht) berücksıichtigen und beste-
en acht- und Unterdrückungsverhältnisse unterstützen oder VeTlT-
ändern. Im men postkolonıaler feministischer FxXegese ist die ef1-
nıtıonsmacht westlicher akademıiıscher EXegese, die ach WwWIeEe VOT Ma1l3-
stähe In Bezug auf Fragen und eihNhoden setzt, genere problematıisıert
worden.® Diese Fragen en VOT em 1mM deutschsprach1ıgen unıversıtä-
ren Kontext dazu gefü ass die Diskussion HEOUGTTE exegetische
/ugänge einem großen Teıl ıIn der femıinıstischen Exegese geführt
wurde, dass TrDe1ıten in diesem Bereıich oft methodisch-hermeneu-
tisch innovatıv Ssınd.
Für dıe Religionspädagogik ist die Diskussion unterschiedlicher Zugänge
Z.UT mıt ıhren Chancen und Schwierigkeiten besonders interessant,

Die oroße 1e VOT allem für den deutschsprach1ıgen aum bıs ZUT Jahrtau-
sendwende zeıgen und Wacker Heg.) Kompendium Feministische Bıbel-
auslegung, Gütersloh 1999, in dem verschıedene Exegetinnen alle Bücher des
und SOWIle ein1ge pokryphe Chrıften AaUus femmniıstischer Perspektive kommen-
tıert haben Eıinblick In aktuelle Publikationen biıeten wel Sammelrezensionen: Wa-
cker, Dıfferenz, Solıdarıtät und dıe rage nach (Jott. ] ıteratur ZUT Theologischen
Forschung VOIN Frauen, 100 (2004) 353—368: Christine Gerber, In ewegung.
Zur Frage der Geschlechterdifferenz und A femmnıstischen Dıskursen ıIn den Bıbel-
wıssenschaften, ITALZ 130 (2005) RE

Schroer, y We Wıll Know ach Other by OQur Frults<: Feminist ExegesI1is and the
Hermeneutics of Lıberation. ın dies./Bietenhard Hg.) Interpretation, 5’ auch Er 8
roline Vander Stichele und Todd Penner Hg.) Her aster’s Tools? Feminist and
Postcolonial Engagements of Historical-Critical DDiscourse (SBL Perspectives
Bıblıcal Scholarshıp). Atlanta 2005
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da 7 B bıbeldidaktische Ansätze hervorheben, wıe wichtig diese 1e
für die Erschlıeßung bıblischer Texte für den Religi0onsunterricht ist.? In
feminiıstischer Exegese sınd die synchronen Herangehensweisen, die
der lıterarıschen, vorlıegenden Endgestalt der Texte ZeN, In unter-
schiedlicher Form erprobt und dıiskutiert worden, da S1IEe dem Alleinerklä-
rungsanspruc eiıner bestimmten Form VO  —3 CN geführter historisch-kriti-
scher Exegese wıdersprachen und damıt die Definiıtionsmacht eıner
(männlıchen) Spezlalıstengruppe nıcht akzeptierten. Miıt ähnlicher 101
hat sıch auch dıe Religionspädagogik synchronen Ansätzen zugewandt,
da S1e den Vorteil aben, ass Ss1e erst einmal auch mıt weniger Spezla-
I1ıstenwissen« zugänglıch sınd und trotzdem nıcht eınen unreflektierten
ugang den bıblischen Texten propagleren, der deren Andersartigkeıit
ignorlert.
Feministische Exegese ist nıcht auf spezıielle » Frauenthemen« als Sonderthemen be-
schränkt. Vıele feministisch-exegetische Studien fragen nach Frauenfiguren in bıblı-
schen Texten, die In der tradıtionellen Exegese als unwichtig angesehen wurden,
oder nach frauenspezıifischen Lebens-. Arbeits- und Denkzusammenhängen, dıe
SONS! nıcht In den Blıck gekommen wären. Hıer ergeben sıch Möglıchkeiten für ıne
erfahrungsorientierte Relıgionspädagogik, die Geschlechterperspektive auch auf der
Seıte der bıblıschen Texte aufzunehmen. enn die Vıelfalt der bıblıschen Erfahrun-
gCnh bietet Vorbilder posıtıve wIıe negatıve, ZUT Identifikation und ZUT Abgrenzung.
och feministische EKxegese geht noch weıter‘: SO g1bt zunehmend mehr Studıien,
die zentrale Themen der Theologıe patrıarchats- und herrschaftskritisch NCUu unter-
suchen und danach fragen, ob Frauen, hre Lebenswirklichkeit und iıhre Einflussmög-
lıchkeiten sowohl In den bıblıschen Texten als auch in den exegetischen Ansätzen
und theologischen S5Systemen ANSCINCSSCH berücksichtigt werden. Macht- und
Geschlechterverhältnisse werden generell Z.U) Thema femmnistisch-exegetischer
Untersuchungen. 10

Prophetie und Prophetinnen
Diese Bewegung In der femıminiıistischen Exegese hın großen Themen
ıst für das. Feld der Prophetie exemplarısch beobachten So hat Irm-
traud Fischer mıiıt ihrem Buch »Gotteskünderinnen« »IzIu eıner SC-
schlechterfaıren Deutung des Phänomens der Prophetie und der Prophe-
tinnen In der Hebräischen Bıbel« der Untertitel des Buches eige-

Berg, Eın Wort WIeEe Feuer. Wege lebendiger Bıbelauslegung, München/Stuttgart
1991 Wıe AdUus meınen Ausführungen deutlıch wird, sehe ich ftemmniıistische Exegese
anders als Berg nıcht als einen Weg der Bıbelauslegung, der auf eiıner Ebene neben
7B lınguistischer Auslegung steht

Auf der Ebene der Übersetzung der bıblıschen extite hat diese Entwıicklung Fe-
mıinıstischer Theologie und Exegese Eıngang gefunden iın dıe Übersetzung der »Bı-
be] In gerechter Sprache«, hg Von Ulrike Bail. Gütersloh 27007 S1ıe kann 1mM Unter-
richt sprachlich und theologisch NECUC Impulse geben.
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tragen. !! Während dıie christliıche Tradıtion die Prophetie me1st auf die
Schriftprophetie begrenzt hat und uUurc die Zuschreibung dieser Bü-
cher Männer(-Namen) den Eindruck entstehen lıeß, dass Prophetie 1mM

eın reines ännerphänomen sel, zeigt Fischer auf, ass in der
Hebräischen Bıbel tlıche Prophetinnen vorkommen. Sıe beginnt ıhre
Untersuchung mıt MiırjJam, geht dann weıter ber die Frauen, dıie
Eıngang des Stiftszelts Dienst tun, ber Debora und Hulda, den Pro-
phetinnen in den genannten ySchriftpropheten«, 7 B die Prophetin,
der Jesaja geht, oder die Töchter 1m Ezechielbuch, die prophetisch reden.
1C das Geschlecht ıst für ihre Bewertung entscheidend Fıischer ze1igt
vielmehr, WIE die Fiıguren dem bıbelinternen Bewertungsmaßstab, dem
Prophetengesetz entsprechen. I
Zeitgleich hat auch ara Butting Prophetinnen der Hebräischen
untersucht. !® Sıe behandelt die Texte ber ırJam, Debora und
Hulda Es geht ihr el nıcht die historische Rückfrage, ob, Wallll

und WwWIe diese Frauen tatsächlich Prophetinnen Sıe legt vielmehr
besonderen Wert auf die Funktion der Prophetinnen 1m Kanon, also 1mM
Gesamtzusammenhang der Hebräischen Im Zusammenspıiel der
Schriftteile y lora< und >Prophet/innen« misst S1IE den Aussagen und dem
ulitreten dieser Prophetinnen grole Bedeutung bel, da Prophetie ın die-
S]  3 Zusammenhang ımmer eiıne Aktualısıerung der ora darstellt. |
Während sıch Fıscher und Butting dem Phänomen der Prophetie und der
rage ach Prophetinnen In eıner weıten Perspektive wıdmen,
Ursula Rapp ın iıhrer Arbeıt spezlıe dıe ırJam der Hebräischen 15

Sie fragt in 7wWwel ichtungen: ach der liıterarıschen Konstruktion der
MirjJamfigur und deren lıterarıschen, polıtischen und theologischen
Funktionen, SOWIe ach eıner er mehreren) möglıchen historıschen
Rekonstruktion(en). Sıe arbeıtet VOIN er mıt SYN- und diachroner
Analyse, womıt S1e auf beiden Ebenen wıderstreitende Strategien und
Interessen aufze1gt.
Am eispiıe des Themas der Prophetie und der Prophetinnen wiıird sıcht-
bar, ass feministische Exegese 1er eın zentrales traditionelles theolog1-
sches ema unfter Vorzeichen erschließt. uch die hermeneu-
tisch-methodische Vielfalt der feministischen EXeEgeSEe ist erkennbar.

11 Irmtraud Fischer, Gotteskünderıinnen. /u eiıner geschlechterfaıren Deutung des
Phänomens der Prophetie und der Prophetinnen In der Hebräischen Bıbel, Stuttgart
2002: dies., ıe Prophetinnen der Hebräischen Bıbel Neuere Oonzepte der Prophe-
tieforschung und ıhre Aufnahme durch dıe Feministische Theologıe, In Irene Dingel
Hg.) Feministische Theologıe und Gender-Forschung. ılanz Perspektiven Ak-
zente, Leıipzig 2003. 2R

Fischer, Gotteskünderinnen. 2768
Klara Bultting, Prophetinnen gefragt. Die Bedeutung der Prophetinnen 1m anon

adus ora und Prophetie, Knesebeck 2001
Ebd., 13
Ursula Rapp, MirjJam. ıne feministisch-rhetorische L ektüre der MiırjJamtexte in

der hebräischen BıbelA 3 Berlin/New ork 2002
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Fıscher und Butting arbeıten mıt einem kanonıschen Ansatz, apps fe-
mıinıstisch-rhetorische Analyse ist Iıteraturwıssenschaftlıch und stark
hıstoriısch orlentiert. Diese femımnıstische Perspektive auf dıie Prophetie
ann 7B dazu beitragen, ass der Unterrichtsinhalt »Prophetische Ira-
dıtıon wahrnehmen« (aus der Einheit »Zukun gestalten prophetisches
andeln«, G8-Lehrplan Evangelische elıg10n, Hessen) sıch nıcht alleın
auf die vorgeschlagenen Beispiele: jchäa, Amos, atan und 1Ja be-
chränken INUSS, sondern auch die Prophetinnen der Tradıtion, wıe Miır-
Jam und Hulda, wahrnehmen kann.!®

Paulus

In den Lehrplänen für den Relıgionsunterricht kommt VOT dıe Fıgur des Paulus selten
VOL, WEn überhaupt, dann der reisende und verkündıgende Paulus der Apostel-
geschichte. Wenn paulınısche Theologıe 1m Religionsunterricht ZUuU) IThema wird,
dann ın Eınzelaussagen unterschiedlichen Themen. In der femiminıstischen Exegese
haben Paulus’ Briefe ıne eigene Aktualıtät Da s1ie für dıe Posıtion VOoN Frauen in
Theologıe, Kırche und Gesellscha: maßgeblıch waren und oft uch SIE VeEeT-
wendet worden sınd, kann die Auseinandersetzung damıt für die eigene theologische
Identität, gerade uch als Relıgionslehrerın, sehr fruchtbar sein.!/ An wel uecn
Studıen zeıge ich exemplarısch, da:  e die Berührungspunkte lıegen können.

In ıhrer » Feminist Introduction Paul« beschäftigt sıch Sandra ack
Polaskı mıt Paulus als 1gur und mıiıt selner Theologie. !S S1e setzt eın mıt
eıner Analyse der Schwierigkeiten, die Frauen ymıt Paulus« aben, und
beschreıibt daraufhın ypen des feministisch-exegetischen Umgangs mıt
Paulustexten: VonNn großer Zustimmung den pauliınıschen Aussagen bıs

vollständiger Ablehnung derselben 3 eigene Herangehensweıise
bezeichnet Ss1e als » TIransformational Readıng«: eıne Kombinatıon dUus
Offenheit für dıe Jlexte und gleichzeıntig kriıtischem Entdeckerinnengeılst
1m Umgang damit.!? el das für S1e Unsıc  are der unsıcht-
bar gemachte Frauen in den Jlexten siıchtbar machen, allgemeın
erkannte Deutungen hınterfragen und Ideologıen aufdecken Dies fü  z
s1e 1Im weıteren Verlauf iıhres Buches in mehreren Paulus SCZORCHNCH
Theme  eisen Au  N Paulus, der Mann:; Paulus und seine Kırchen:66  Uta Schmidt  Fischer und Butting arbeiten mit einem kanonischen Ansatz, Rapps fe-  ministisch-rhetorische Analyse ist literaturwissenschaftlich und stark  historisch orientiert. Diese feministische Perspektive auf die Prophetie  kann z.B. dazu beitragen, dass der Unterrichtsinhalt »Prophetische Tra-  dition wahrnehmen« (aus der Einheit »Zukunft gestalten — prophetisches  Handeln«, G8-Lehrplan Evangelische Religion, Hessen) sich nicht allein  auf die vorgeschlagenen Beispiele: Micha, Amos, Natan und Elija be-  schränken muss, sondern auch die Prophetinnen der Tradition, wie Mir-  jam und Hulda, wahrnehmen kann. !©  4 Paulus  In den Lehrplänen für den Religionsunterricht kommt vor die Figur des Paulus selten  vor, wenn überhaupt, dann der reisende und verkündigende Paulus der Apostel-  geschichte. Wenn paulinische Theologie im Religionsunterricht zum Thema wird,  dann in Einzelaussagen zu unterschiedlichen Themen. In der feministischen Exegese  haben Paulus’ Briefe eine eigene Aktualität. Da sie für die Position von Frauen in  Theologie, Kirche und Gesellschaft maßgeblich waren und oft auch gegen sie ver-  wendet worden sind, kann die Auseinandersetzung damit für die eigene theologische  Identität, gerade auch als Religionslehrerin, sehr fruchtbar sein.!’ An zwei neuen  Studien zeige ich exemplarisch, wo dafür die Berührungspunkte liegen können.  In ihrer »Feminist Introduction to Paul« beschäftigt sich Sandra Hack  Polaski mit Paulus als Figur und mit seiner Theologie.!8 Sie setzt ein mit  einer Analyse der Schwierigkeiten, die Frauen >»mit Paulus< haben, und  beschreibt daraufhin Typen des feministisch-exegetischen Umgangs mit  Paulustexten: von großer Zustimmung zu den paulinischen Aussagen bis  zu vollständiger Ablehnung derselben. Ihre eigene Herangehensweise  bezeichnet sie als »Transformational Reading«: eine Kombination aus  Offenheit für die Texte und gleichzeitig kritischem Entdeckerinnengeist  im Umgang damit.!? Konkret heißt das für sie: Unsichtbare oder unsicht-  bar gemachte Frauen in den Texten sichtbar machen, allgemein an-  erkannte Deutungen hinterfragen und Ideologien aufdecken. Dies führt  sie im weiteren Verlauf ihres Buches in mehreren um Paulus gezogenen  Themenkreisen aus: Paulus, der Mann; Paulus und seine Kirchen; ... Ihr  theologischer Ansatzpunkt in paulinischer Theologie ist die neue Schöp-  16 Lehrplan Evangelische Religion. Gymnasialer Bildungsgang, Jahrgangsstufen  5G bis 12G, Hessisches Kultusministerium 2005, S. 20.  17 Diese Geschichte der feministisch-exegetischen Beschäftigung mit Paulus zeich-  net Angela Standhartinger exemplarisch nach: »Die Frau muß Vollmacht haben auf  dem Haupt« (I Kor 11,10). Zur Geschichte und Gegenwart feministischer Paulus-  auslegungen, in: Dingel, Theologie, 43-66; s. auch Claudia Janssen u.a. (Hg.),  Paulus. Umstrittene Traditionen — lebendige Theologie, Gütersloh 2001; Amy-Jill  Levine (Hg.), A Feminist Companion to Paul, London/New York 2004.  18 Sandra Hack Polaski, A Feminist Introduction to Paul, St. Louis, MO 2005.  19 Ebd:4£f.Ihr
theologischer satzpunkt ın paulınıscher eologıe ist dıe CUu«cC chöp-

Lehrplan Ekvangelısche Relıgion. Gymnasıaler Bıldungsgang, Jahrgangsstufen
bıs I26. Hessisches Kultusministerium 2005,
Diese Geschichte der feministisch-exegetischen Beschäftigung mıt Paulus zeich-

net Angela Standhartinger exemplarısch nach » Die Frau muß Vollmacht haben auf
dem Haupt« Kor Zur Geschichte und Gegenwart femminıstischer Paulus-
auslegungen, ın Dingel, Theologıie, 43—66; uch (C'laudia anssen Hg.)
Paulus. Umsstrıittene Iradıtionen lebendige Theologıe, Güterslioh 2001; Amy-Jill
Levine Hg.) Feminiıst Companıon Paul, London/New ork 2004

Sandra Hack Polaski, Femuinist Introduction Paul, St Louıis, 2005
19 Ebd..
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fung Hıer sieht S1Ee in Paulus’ Gedanken eine Öffnung hın auf eıne fem1-
nıstische Perspektive, enn die chöpfung« TUC auS, ass durch
das Christus-Ere1ign1s eIwas adıkal Neues geschehen ist.20 Ziel hrer
Lektüre und uslegung der Paulustexte ist, ıhnen festzuhalten, ohne
ass darüber ihre Krıtikpunkte den Texten völlıg verschwınden
ussten
Claudıa Janssens Erarbeitung paulınıscher Theologıie ist nıcht die
1gur des Paulus zentriert. In ıhrer ntersuchung » Anders ıst dıe CNON-
eıt der Örper Paulus und die Auferstehung in Kor 5« stellt S1e die
rage der Auferstehung des Leıibes In den Kontext gegenwärt  1ger De-
batten ber Örper und verortet S1e zugle1ic 1m antıken sozlalen Kon-
texTi Die Sıcht auf die Auferstehung des Leıbes verändert sıch eullıc
WenNnn el der physısche Örper WIrkKI1Cc mıtgedacht wird.2! Miıt iıhrem
Ansatz e1im Örper (der oft nıcht schön ıst, WwIe se1n soll, der
Pıckel kriegt oder krank wird, den Junge Menschen mıt Tattoos der
Pıercings gestalten,) stellt Janssen einen gahnzZ Erfahrungsbezug
her Diese KöÖörperperspektive wendet S1e auf die rage ach der Auf-
erstehung des Leıibes In Kor 15 » Wenn du wI1ssen willst, WAas Auf-
erstehung der JToten bedeutet, schaue auf die (gegenwärtige) Schöpfung.
Hıer erkennst du, dass Gott en o1bt eben, das e1Dblıc ist
(vgl Gen Z « urc den Bezug auf die Schöpfung kann Auf-
erstehung nıcht mehr rein indıvıduell und Jenseıtig verstanden werden. 22
IDie Perspektive auf Örper beinhaltet be]l Paulus vielmehr Bezıehungs-
aftıgkeit, ausgerichtet auf (jott und damıt verbindend unter Men-
schen.?2® Janssens körperorientierter Entfaltung der Auferstehung des
Leı1ibes be]1 Paulus 1eg eine befreiungstheologische Hermeneutik un-
de, NC dıie s1e das ema nıcht geschlechtsspezifisch eingrenzt. och
w1e Polaskı findet Janssen in der eologıe des Paulus einen Ansatz-
punkt, Von dem AdUus sıch das befreiende Potential der JTexte (auch) für
Frauen erschließt

Konstruktion VON Örper und Geschlecht

Die rage ach Örper und Geschlecht zieht sıch urc tlıche Arbeıten
der gegenwärt:  1gen femıminıstischen Exegese, VOoOoN denen viele ıhre Wur-
zein in eıner feministisch-de/konstruktivistischen Strömung en Aus
der Debatte MX und gender stammıt die Erkenntnis, dass Geschlecht
nıcht vorgegeben, sondern konstrulert ist. Die Beschäftigung mıt$
dUus der Literaturwissenschaft herkommenden eihoden der Textausle-

Ebd., 119
21 Janssen, Anders ist dıe Schönheit der Örper. Paulus und die Auferstehung In
Kor 1 E Gütersloh 2005,

Ebd., 144
Ebd., 183
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gun hat das Bewusstseıin dafür geschärft ass xegetlnnen mıiıt
Texten tun en also sprachlich ygemachten« Größen Geschlecht
den lexten 1st amıt doppelt konstrulert gesellschaftlıch und sprach-
lıch/literarısch Dieses Bewusstseıin hat azu geführt ass verstärkt die
Konstruktionen VO Geschlecht dıe ec  en dieser Konstruktio-
NCN den bıblıschen Jlexten untersucht wurden IDie Exegetinnen des
Hedwig-Jahnow-Forschungsprojekts en danach gefragt, WIC Örper

bıblıschen Jexten reprasentiert und damıt auch konstrulert werden
Miıt dem Begriff »Körperkonzepte« bringen S1IC Ausdruck ass 6S
sıch den JTexten sprachlıch und kulturell vermuiıttelte Örper
handelt 24 Für dıie Religi1onspädagogık biıeten die verschiedenen ıblı-
schen Perspektiven auf Örper U /ugänge diesem ema und
vermuiıtteln damıt zwıschen Z WCI1 olen dıe der Tradıtion eher n_
ätzlıch wahrgenommen wurden eologıe und KöÖörpererfahrung
Fıne lıterarısche Technik dıie der letzten eıt viel Aufmerksamkeıt femiınisti-
scher kxegese erfahren hat 1St die der metaphorischen Darstellung DIie Dıfferen-
ZICTUN® zwıischen metaphorıscher ede und historischer Informatıon über Frauen

die Analyse Von deren unterschiedlichen Funktionen 1ı den bıblıschen JTexten
verändern den Blıck auf dıe bıblısche Darstellung VON Frauen oft orundlegend.“>
Auch erzähltheoretische Herangehensweisen beschäftigen sıch mıt der Konstruktion
VO  — Weıinblichkeit und Frauenfiguren Mıiıt narratologischen Modellen wiırd €e1
untersucht WIC Frauenfiguren durch narratıve Strategien der Erzählung konstruilert
werden 26 Die narratologıische Herangehensweıilse regt dıe Phantasıe selber we1ılter

konstruleren und damıt die Strategien der Texte unterlaufen

Im Kontext der Dıskussion Geschlechterkonstruktionen kommt lang-
Sarnl y Männlichkeit<« als ema die EXegese Jürgen Ebach geht
SC1INECIN Aufsatz ber 1Ja der rage ach WIC sıch Männlıc  eıt über-
aup erforschen leße der Exegese bisher der Mann oft mıt

Hedwig-Jahnow-Forschungsprojekt Körperkonzepte Ersten 1estament As-
pekte Feministischen Anthropologıie Stuttgart 2003
2 Maria Häus/l Bılder der Not Weınblichkeits- und Geschlechtermetapho-
rık uch Jeremı1ua (HBS 37) Freiburg 2003 Susanne Gorges-Braunwarth
» Frauenbilder Weıiısheitsbilder Gottesbilder« Spr Die personifizıerte
Weısheıt Gottesbild der nachexılıschen eıt Xxegese unseTeT eıt 9) ünster
2002 FEınen anderen Aspekt metaphorıscher Geschlechterkonstruktion berührt dıe
rage nach Gottesbildern (Grerlinde Aaumann Gottesbilder der Gewalt Alten
Testament verstehen Darmstadt 2006

7.B { Jta Schmidt Zentrale Randfıguren Strukturen der Darstellung VOon
Frauen den Erzählungen der Königebücher Gütersloh 2003

Martın Leutzsch Konstruktionen VON Männlıichkeit Urchristentum
Frank Crüsemann Hg.) Dem Tod nıcht glauben Sozlalgeschıichte der
[ uıse Schottrofft. Gütersloh 2004 600—618 Stephen Moore und Janice An-

derson (Hg X New Jestament Masculınıties (SBL Seme1a Studies 45) Atlanta
2003 Wacker Wann 1ST der Mann CIMn Mann’? Oder Geschlechterdisput VO Para-
diese her 1es und Stefanie Rieger-Goertz (Hg ), Mannsbiılder Krıtische Män-
nerforschung und theologısche Frauenforschung Gespräch (Theologische Frauen-
forschung kuropa 21) Üünster 2006 114



Die Bibhel In Erfahrung bringen

dem Mensch verwechselt wurde.2® Er diskutiert el auch dıe TODlIleme
und Fallstriıcke bıblıscher »Männerforschung«, die nıcht ınfach eın (Ge-
genstück ZUT feministischen Exegese se1n kann, da iıhre gesellschaftlıche
und wıissenschaftlıche Ausgangssituation anders ist.2? Exemplariısch
untersucht die Elı)jaerzählungen auf männlıche Stimmen und Männer-
bılder
Für die Religionspädagogik kann der 1C auf Geschlechterkonstruktio-
NCN in bıblıschen Jexten die Aufmerksamkeiıt dafür schärfen, inwıefern
in der el mıt bıblıschen Jexten und VOT em Erzählungen (Je-
schlechterrollen und -stereotypen für Mädchen und ungen verstärkt der
hinterfragt werden.

Neues in Erfahrung bringen
Meın Eiındruck der feminıistischen kxegese VOT em 1im deutschspracht-
SCH Raum 1im 21 ist, ass S1e vielfältige Beıträge zentralen theolo-
gischen Themen SsSOWwIle darın verorteten Eınzelfiguren bietet; dass el
der sozlalen und lıterarıschen Konstruktion vVvon Geschlecht große Auf-
merksamkeıt geschenkt wird; und ass dies ın einer konstruktiven und
innovatıven Auseinandersetzung mıt exegetischen Z/Zugängen g._
schieht, In der die Jexte sowohl als historische als auch als lıterarısche
ernst werden. Feministische Exegese ist eın feststehendes
theologisches Gebilde, sondern eiıne ewegung, mıt en Auseinander-

und Veränderungen, die eiıner olchen azugehören. Bıs
heute ist >Erfahrung« darın eın zentrales Kriterium und eın wichtiger Be-
standteil der Herangehensweıisen. IDiese Erfahrung ist jedoch nıcht STa-
tisch und nıcht rein indiıvıduell. S1ıe 1L11USS immer wıeder LICUu rzählt und
NEeU reflektiert werden. Eın Austausch mıt der Religionspädagogik ist
1er wiıchtig, dıe 10 und dıie Erfahrungen Von Jugendlichen und
Kındern, VOIN Mädchen und Jungen einzubringen und K Impulse
für weiıtere eränderungen In der feminıstischen Ekxegese geben Die
egegnung mıt der feministischen Exegese kann die Religionspädagogik
bereichern und verändern, da 1er Von bıblıschen Jlexten her, unte dem
1ChWO der Erfahrung be1 der 6S eıne spielt, ob Jeman Tau
oder Mann, Junge der Mädchen ist C6 Perspektiven eröffnet WeTlI-

den
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